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Einleitung 

Im Rahmen des Konzepts Special Olympics (SO) Unified Sports® treiben Menschen 

mit (Athlet*innen) und ohne geistige Behinderungen (Partner*innen) gemeinsam 

Sport. Im wettbewerbsorientierten Ansatz von Unified Sports® verfolgt SO das Ziel, 

ein inklusives und zugleich kompetitives Sportangebot zu ermöglichen, dessen 

Umsetzung durch spezifische Regeln realisiert werden soll (SO, 2024). Die 

Forschungslage dieses inklusiven Wettkampfs ist rudimentär (Greve et al., 2021). 

Dieser Beitrag analysiert die Beziehung zwischen Athlet*innen und Partner*innen 

unter Verwendung des Konzepts sozialer Unterstützung. Die Analyse basiert auf der 

Typologie von House (1981), die vier Formen sozialer Unterstützung differenziert: 

emotionale (z. B. Wertschätzung, Fürsorge), bewertende (z. B. Rückmeldung, sozialer 

Vergleich), informatorische (z. B. Ratschläge, Anleitungen) und instrumentelle 

Unterstützung (z. B. Anpassungen der Umwelt). 

 

Methode 

Im Rahmen der Nationalen Spiele im Jahr 2022 wurden 52 Interviews mit den 

unterschiedlichen Akteur*innen aus den Sportarten Handball und Basketball geführt 

(13 Athlet*innen, 25 Partner*innen, neun Trainer*innen, fünf Schiedsrichter*innen & 

Beobachter*innen). Die Daten wurden offen und axial nach den Prinzipien der 

Grounded Theory-Methodologie kodiert (Strauss & Corbin, 1996). 

 

Ergebnisse & Diskussion 

Die Ergebnisse sind entlang des Konzepts der sozialen Unterstützung (House, 1981) 

allen vier Formen zuzuordnen, da Partner*innen als Motivator*innen für Athlet*innen 

agieren, ihnen technische und taktische Rückmeldung sowie Anleitungen geben und 

sie gezielt in Tandem-Formationen und in Angriffsaktionen unterstützen. Die 

Ausprägung dieser Unterstützungsleistungen und eine daraus resultierende 

Zurückhaltung der Partner*innen werden wesentlich durch die Einstellungen und 

Handlungsweisen der Trainer*innen beeinflusst.Es sind differenzierte Befunde zur 

Diskrepanz von Anspruch und praktischer Umsetzung des wettbewerbsorientierten 

Unified Sports® Ansatzes mit Blick auf die zugeschriebenen Rollen von Partner*innen 

und Athlet*innen zu diskutieren.  
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